N. 883. 


Dienſtag, den 16. April. 


1861. 


Sär ganz Großdritamsien und Irfam nimmt Bejkeilungen entgegen die deutliche Buchhandlung von Srauz Thimm, 3 Brook Strret Brösdenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


der Sonne und Feittage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


— 


Danziger 


Paar 7 9 7 1⁵ 
„ Inſertionsgebühr r. pro 
Inſetate nehmen an: in Berl in: 
in Leipzig: Heinrich Hübner; 


3 


etitzeile oder deren Raum. 

. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
in Altong: Haaſenſtein u. 
ogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


eitung. 


jr auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem commandirenden General des II. Armeecorps, General der 
Infanterie v. Wuſſow, den Rothen Aolerorden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub in Brillanten zu verleihen; ferner Br 

den Diviſions⸗Auditeur, Juſtiz⸗Rath Scheller, der 9. Diviſion, 
zum Corps⸗Auditeur des 5. Armeecorps in Poſen zu ernennen. 


(*. C. 5.) Celegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Von der polniſchen Grenze, 15. April. Nach hier ein⸗ 
gegangener Melcung aus Warſchau vom geſtrigen Abend ging 
daſelbſt das Gerücht von dem Eintritt zweier beliebten Perſön⸗ 
lichkeiten in den Staatsoienft. Graf Zamoyski fol in den 
Staats rath berufen fein und Michael Lewin ski den Geheimrath 
Mukhanoff erſetzen. 

Krakau, 14. April. In Folge der Warſchauer Vorfälle 
haben hier täglich ruheſtörende Demonſtrationen in Geſtalt von 
öffentlichen Prozeſſionen ſtattgefunden. Die Behörde hat ein ſehr 
ſtrenges Verbot erlaſſen. Die Landtags- Abgeordneten haben vor 
ihrer Abreiſe nach Lemberg die Bevölkerung dringend um Erhal⸗ 
tung der Ruhe gebeten. Der „Czas“ ermahnt energiſch die Ruhe 
aufrecht zu erhalten, um ein drohendes Unglück von der Stadt 
abzuwenden. . 

Hamburg, 15. April. Aus der Vertheidigungsſchrift des 
däniſchen Exminiſters Raaslöff geht hervor, daß der ganze 
Geſetzentwurf über das Proviſorium den Ständen durchaus nicht 
zur conſtitutionellen Beſchlußnahme, ſondern blos zur Berathung 
vorgelegt war, weshalb auch mit Abſicht das Wort „Beſchluß⸗ 
nahme“ Seitens der Regierung gänzlich vermieden worden war. 
Was das Budget betrifft, ſo weiſt Raaslöff nach, daß Hall 
die Auffafjung, als habe die Regierung den Ständen durch $ 13 
das Budget vorgelegt, erſt am 22. März in Folge der bringen 
den Vorſtellungen, welche ihm die fremden Geſandten am 21. 
gemacht, in ſeinem Briefe an Raaslöff einzuſchmuggeln ge⸗ 
ſucht habe. 

Kopenhagen, 14. April. (H. N.) Geſtern ſind die Be⸗ 
fehlshaber für die neuformirten 22 Bataillone ernannt worden; 
auch im Commando der älteren Bataillone haben vielfache Ber⸗ 
änderungen ſtattgefunden. Morgen gehen 2 Bataillone mit dem 
Kriegsdampfer „Holger Danfke“ nach Alſen ab. 

Wien, 15. April, Abends. Nach der heutigen „Oeſterrei⸗ 
chischen Zeitung“ hat der Kaiſer aus den Händen der damit be⸗ 
auftragten Deputation die Adreſſe des niederöſterreichiſchen Land⸗ 
tages geſtern ſehr huldvoll entgegengenommen und in ſeiner Er⸗ 
wieberung vornehmlich die Reichseinheit betont. 

Ag ram, 15. April. Bei der heute hier ſtattgehabten Er⸗ 
öffnung des Landtages wurde der Banus von den Abgeordneten 
jubelnd empfangen und deſſen Rede von vielfachen Lebehochs 
begleitet. 

5 Bern, 15. April. In hieſigen offiziellen Kreiſen will man 
die zuverläſſige Benachrichtigung aus Turin erhalten haben, daß 
bei der dort ſtattgehabten Berathung der Garibaldianer der Be. 
ſchluß gefaßt worden ſei, ſich für das Jahr 1861 in der Des 
feuſtve zu erhalten, da man ſich zu ſchwach erachte, um allein 
die Offenſive zu ergreifen und die Mitwirkung Frankreichs ver⸗ 

mähe. 

2 Sele, 15. April. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Rom iſt der Papft wieder hergeſtellt. — „Dirjtto“ enthält 
ein Schreiben Garibaldis an Hertzen, in welchem er das 
Emancipationswerk des Kaiſers von Rußland wegen der War- 
ſchauer Metzeleien verwünſcht. : 

Turin, 14. April (H. N.) Die Amtszeitung für das Kö⸗ 
nigreich Italien veröffentlicht das Könkgliche Decret über die Bil- 
dung dreier Diviſionen aus dem Corps der italieniſchen Freiwil⸗ 
ligen. Ein ferneres von der Amtszeitung gebrachtes Königliches 
Decret enthält die Ernennung von Della Rovere zum Statthal⸗ 
ter von Sicilien an die Stelle von Montezemolo. 

Paris, 15. April. Die unter dem Titel: „Ein Brief über 


Stadt Theater 


Meyerbeers Oper „Dinorah“ ift nun dreimal vor gefüll⸗ 
tem Haufe gegeben worden und wir glauben, daß das Werk, bei 
vorzüglicher Aus führung und vortrefflicher ſceniſcher Ausftattung, 
wie wir fie hier zu rühmen haben, noch öfters feine Anziehungs. 
kraft ausüben werde. Bei der kunſtvollen Haltung der Mufik, 
bei der originellen Combinationggabe Meyerbeers, bedarf es eines 
wiederholten Hörens, um die Schönheiten der Oper nach Ver⸗ 
dienſt zu würdigen und ſich daran zu erfreuen. Es iſt dies mit 
Dr Muſik der Fall, welche nicht auf der glatten Oberfläche 
chwimmt, ſondern ihre Bedeutung in characteriſtiſcher Vertiefung 
ſucht. Es fehlt der „Dinorah“ nicht an Tonſtücken, welche durch 
rhytbmiſchen und melodiſchen Reiz ſich ſofort dem Ohre eins 
ſchmeicheln. Lodipeifen, wie der „Schattenwalzer“ finden ſich in 
allen Meyerbeer'ſchen Opern, aber der geniale Tonſetzer kann noch 
mehr und unendlich Beſſeres geben. Die eine Hälfte Meyerbeers 
buhlt nach der Gunſt der Menge, die andere repräfentirt den nach 


dem Idealen ſtrebenden Künſtler. Aus dieſem Doppelweſen er⸗ { 
volle Behandlung der glockenhellen Stimme in den elegiſchen Mo⸗ 


geben ſich jene Widerſprüche, welche in dem Opernſtyl jenes 
Meiſters ſo eclatant hervortreten. Blendendes, Effectvolles, ſelbſt 
Triviales tritt mit Kunſtwürdigem, tief empfundenen, Großarti 


— 
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die Geſchichte Frankreichs“ erſchienene Broſchüre des Prinzen 
Aumale iſt mit Beſchlag belegt worden. (S. unten unter Parts.) 

Paris, 14. April. (5. N.) Laut Turiner Berichten wer⸗ 
den die in Nord- Italien ſtehenden Truppen in drei große Centren 
vertheilt: am Mineſo, bei Bologna und bei Piacenza unter den 
Generalen La Marmora und Cialeini. — Von der Brigade Bo⸗ 
logna haben 300 Freiwillige ihren Abſchi d verlangt, 

Paris, 14. April. (K. 3.) Der heutige „Moniteur” ver: 
öffentlicht einen die Oeceutraliſation der Verwaltung betreffenden 
Bericht des Grafen Perſigng nebſt einem katſerlichen Decret Übet 
denselben Gegenstand. Die Präfecten und Unter⸗Präfecten ſollen 
hinfort über gewiſſe Angelegenheiten der Departements und Ge⸗ 
meinden, ſo wie über verſchiedene andere Angelegenheiten eutſchei⸗ 
den, Über welche bisher den verſchiedenen Miniſterien die Ent⸗ 
ſcheibung zuſtand. 0 

London, 15. April. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Waſhington vom 4. d. M. befand fin Präfivent Lin 
coln ernſtlich unpäßlich. Der nen höhere Zolltarif, der am 3. 
d. M. in Kraft getreten, hat eine große Verwirrung hervorgeru⸗ 
fen. — Die Räumung des Forts Sumter ſtand nahe bevor, 


Landtags Verhandlungen. 
36. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am April. 

Präfivent Herr Dr. Simſon. Das Haus tritt in die Tagesord⸗ 
nung. 1. Bericht der Budget Commiſſion über den Ctat des Finanz⸗ 
Miniſteriums, für die verſchiedenen Einnahmen bei der Allgemeinen 
Kaſſenverwaltung und für die Münze. Zu dem Tit. IV. Beſoldungs⸗ 
Verbeſſerung 220,00 ni mimmt das Wort der Abg. Hr. von Roſen⸗ 
berg-Lipinsky. Bei Anfang dieſer Sefjion haben ſich den Beamten 
zweierlei freudige Ausſichten eröffnet, die Vorlage eines Penſions⸗Reg⸗ 
lements und die Aufbeſſerung der Gehälter; in Betreff des Penſions⸗ 
geſetzes bat das Miniſterium erklärt, mit Rückſicht auf die inanzlage 
das Geſetz dieſes Jahr nicht vorzulegen zu können; die Comm ſſion 
habe ſich dabei beruhigt und das Haus auch. In Betreff der Aufbeſſe⸗ 
rung der Gehälter gehe das Gerücht, daß das Miniſterium dieſes ahr 
us ei. am eg werde. Er fragt den Regierungs⸗Com⸗ 
mifjar, ob das wahr iſt. 

er Regierungs⸗Commiſſax giebt die Erklärung ab, daß der 
verſprochene Plan jedenfalls noch im Laufe dieſer Seſſion zur Genehmi⸗ 
gung 1 2 werde. (Beifall.) 
„Zu Tit. U., Bau des Finanz⸗Miniſteriums, beklagt ſich Herr 
we = ſperger (Cöln) über die fortwährenden Ueberſchreitungen 
ei Bauten. 

Der Handels miniſter erklärt, daß er dem Vorredner ſehr dank⸗ 
— 195 werde, wenn man ſich bei Bauten vor Ueberſchreitungen hüten 

unte. 8 

Herr Reichenſperger (Cöln) bedauert, ein ſpecielles Recept 
nicht angeben zu können, im Allgemeinen glaubt hu es beſſer wäre, 
— 0 dad en weniger in den Hörfälen hielte und mehr 
praktiſch ausbildete. t 

Herr Oſterrath giebt dem Herrn Handelsminiſter ein ſicheres 
Recept an, d. h. die Anſchläge richtiger zu machen, das Material zu 
veranſchlagen u. |. w. i 5 

Die Koſten für die oſtaſiatiſche Expedition geben zu keiner Dis, 
tuffion Anlaß. Die Poſitionen werden alle genehmigt und das Haus 

eht zur Diskuſſion über den Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung über. Ne: 
ae Herr Kühne (Berlin). Alle Positionen werden ohne Diskuſſion 
angenommen. 5 

Die dritte Nummer der Tagesordnung iſt der vierte Bericht der 
Gemeinde ⸗Commiſſion über Petitionen. N 

Die Petition des Ma dude den Templin. Herr Dr. Eckſtein ver⸗ 
gleicht die bi r in Rede ſtehende Angelegenheit mit einem Drama und 
vertheilt die Rollen zwiſchen den Miniſtern v. Raumer, v. Weſtphalen, 
der Ritterſchaft in der Kurmark. Die Kammer habe ſich allein an den 
Staatshaushaltsetat zu halten, in welchem ſeit 1856 die Summe von 
5000 Thlrn. als Zuſchuß für die Ritterakademie zu Brandenburg aus⸗ 
geworfen ſtebt. Der Redner ſpricht ſich Über dieſe Ritterakademie, der 
er jedes Gedeihen Teint aus und hebt u. A. hervor, daß dort jeder 
Zögling 600 Thlr. koſtet. 8 0 

Der Miniſter des Innern Graf v. Schwerin. Ob die Akademie 
weiter beſtehen ſoll, kann bier nicht erwogen werden. Der Beſchluß des 
Communallandtags bedarf bezüglich der Kechtsgiltigkeit einer gründli⸗ 
chen Prüfung und die Regierung hat nichts gegen die Ueberwei ung der 
Petition zur Berückſichtigung einzuwenden. Ä 

Hr. v. Benda ſpricht ſich ebenfalls dafür aus, daß dieſer Bes 
ſchluß null und nichtig iſt. Das Haus die 
Sinne der Regierung zur Berückſichtigung, daß die in Rede ſtebenden 
— — — — — — 


überweist die Petition in dem 


| 


Beſchluſſe der ritterihaftlichen Abgeordneten zum kurmärkiſchen Com⸗ 
mung landtag für ungiltig erklärt werden und daß der an jene Be⸗ 
ſchlüſſe gegründeten Forderung von Beiträgen der Ritterakademie zu 
Brandenburg keine weitere Folge gegeben werde. Der B ſchluß wird 
mit allen gegen etwa 12 Stimmen (Fraction Blankenburg, welcher Ab⸗ 
geordnete die Abſtimmung verlange batte) gefaßt; die Mu iner ſtim⸗ 
mt an et Majvrität, Die übrigen Petitionen geben zu Discuſſionen 
n An ” 7 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Petition von 
9 Gemeinden des grobitreliger und des oppel ner Kreiſes um . 
einer Declaration der ſchleſiſchen Forſtordnung vom 26, Marz 1788, 
über welche das Haus zu Tagesordnung übergeht. 

Der lezte Gegenſtand der Tagesordnung in der Bericht über den 
Antrag des Abg. d. Ly skowsky, die Vorkehrungen betreffend, damit 
Seitens der Adominiſtrativ⸗Behörden die Bildung von künſtlichen, kein 
Wa e Ganze darſtellenden Urwahlbezirken vermieden 
werde. Referent: Herr Naumann. 

Der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, erklärt, daß die Res 
gierung nichts gegen die Ueberweiſung des Antrags einzuwenden habe, 
da fie niemals gegen das Geſetz bandeln werde. — Obne Discwfion 
wird der Ant ag der Commiſſion angenommen und die Sitzung ges 
ſchloſſen. — Nächſte Sitzung: Freitag. Auf der Tagesordnung: der Ge⸗ 
fegentwurf „ betreffend die gewerblichen Anlagen, der Antrag des Ab: 
82 Ambronn über die Gemeintheilungs⸗Ordnung, Petitions⸗ 

erichte. ; 


Die Commiffion zur Berathung des Behrend ſchen Antrages a 
Erlaß eines Miniſter⸗Verantwortlichteitg A 1 den auf 
elegten Geſetzentwurf, bezuglich die derzeitige Inbetrachtnahme des⸗ 
Ike Feste dent dagegen den Carlowitz ſchen Antrag, daß ein 
olches Geſetz in nächſter Seſſion vorgelegt werde, angenommen. 


Deutſchlanz. 

* Berlin, 15. April. JJ. MM. der König und die Kö⸗ 
nigin begaben ſich geſtern Mittag nach Babeleberg; vor der Ab⸗ 
fahrt hatte der König im Salonzimmer auf dem hieſigen Pots⸗ 
damer Bahnhof eige Conferenz mit dem Fürſten Hohenzollern, 
dem Miniſter v. Schleinitz, dem Kriegsminiſter, dem Prinzen 
Adalbert und dem Kronprinzen. 

* Ein Morgenblatt. bringt die bis jetzt unverbürgte Nach⸗ 
richt, von der man ſich auch an der Börſe unterhielt, daß heute 
die Kriegsbereitſchaft der Armee ausgeſprochen worden wäre. 

»Die Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
in Betreff der Bundeskriegsverfaſſung haben deshalb zu keinem 
Reſultate geführt, weil Preußen die Verhandlungen auf das theo⸗ 
retiſche Gebiet beſchränkt wiſſen, Oeſterreich aber practiſche Re⸗ 
ſultate erzielen und für gewiſſe Eventualitäten Abkommen verein⸗ 
baren wollte. Uuter diefen Eventualitäten befand ſich die Schild⸗ 
Erhebung in Ungarn und an der Forderung Oeſterreichs, Preu⸗ 
ßen möge durch Aufſtellung von Streitkräften Vorſichtsmaßregeln 
treffen, damit den Ungarn die Unterſtützung von Außen mangele, 
an dieſer Forderung ſcheiterten die Unterbandlungen, weil Preu⸗ 
ßen darauf nicht eingehen wollte. Läßt Oeſterreich dieſe Forde⸗ 
rungen fallen, ſo können die Unterhandlungen zu jeder Stunde 
wieder aufgenommen werden; vorläufig aber find fie abgebrochen. 

— (B. u. H.-Z.) Eine von unſerem Pariſer Correſpon⸗ 
denten ungeachtet verſchiedener Dementis wiederholt aufrecht ge⸗ 
haltene Meldung, daß die franzöſiſche Regierung mit der Abſicht 
umgehe, eine neue Anleihe aufzunehmen, wird jetzt von mehreren 
Seiten beftätigt. Auch der Londoner „Economiſt“ ſpricht heute 
von der Abſicht 20 Mill. L., alſo mehr als 500 Mill. Fr., zu 
emittiren. Unſer Correſpondent hatte von 300 Mill. geſprochen, 
bei der letzten Erwähnung der Angelegenheit aber vermuthet, der 
Betrag werde wohl noch bedeutender ſein. Daſſelbe engliſche 
Journal fagt zugleich, wan ſpreche auch von einer piemonteſiſchen 
Anleihe von acht Millionen L., alſo eiwa 200 Millionen Fres., 
und fügt hinzu, dies ſei wahrſcheinlich mehr oder weniger correct." 

— Die Militär⸗Commiſſton des Hanfes der Abgeordneten 
hat die Mehrausgaben für die Armee zu Ende berathen; ſie will 
im. Ganzen etwa 1¼ Millionen ſparen, und zwar zum größten 
Theil bei den dauernden Ausgaben. Jetzt beräth fir die Frage der 


zur Deckung dieſer Ausgaben nöthigen Mittel. 


—. Der bekannte Krimingliſt Dr. Temme, welcher ſeit 1849 in 


jeden Geſchmack etwas bringt, welcher hier den Kenner, dort den 
Laien befriedigt, erklärt ſich die große Popularität Meyerbeers. 
Seine Virtuoſität in der Behandlung der Singſtimmen, in der 
Erfindung von herrlichen Inſtrumental Effecten, feine Meiſter⸗ 
ſchaft in der muſikaliſchen Arbeit überhaupt, tritt auch in der „Dir 
norah“ in wahrhaft bewundernswerther 


der Schweiz lebt, ſcheint jezt nicht nach Preußen zurückkehren zu wol⸗ 
gen in Wechſelwirkung. Aus dieſem gemiſchten Styl, welcher für 


eiſe hervor. Aber die 


reichen Schätze dieſes großen Talentes offenbaren ſich dem weniger 
muſtkaliſch gebildeten Hörer erſt nach näherer Bekanntſchaft mit 


der Oper. Darum rathen wir zum wiederholten Beſuche der 


„Dinorah', in der Ueberzeugung, daß der Genuß an dieſer 


neueſten Opernthat Meyerbeers ſich immer mehr ſteigern werbe. 
Son die Meiſterleiſtung der Frau v. Marra- Vollmer als 
Dinorah muß der Oper 
wahren. Wir halten die Künſtlerin für eine der beſten Dinorah⸗ 
Sängerinnen. Sie verſteht es in hohem Grade, dieſer eigen⸗ 
thümlichen Rolle eine anziehende, intereſſante Färbung zu geben 


und den reizendſten Geſang mit einer ungemein lebensvollen, dabei 


pikanten Darſtellung zu verſchmelzen. Findet die zarte und kunſt⸗ 


menten der Partie unſere vollſte Sympathie, fo electrifirt uns in 
dem bevorzugten virtuoſen Theil der Rolle die unvergleichliche 


31 ferner eine große Theilnahme be⸗ 


Kunſtfertigkeit und glänzende Bravour des Geſanges. Der„Schat⸗ 
tenwalzer“, in ſolcher Ausführung, maß das Publikum beran⸗ 
ſchen. Frau v. Marra feiert denn auch als Dinorah ſeltene 
Triumphe. Es dürfte bei uns kaum der Fall ſtattgefunden ha⸗ 
ben, daß eine Sängerin im Laufe eines Abends zehnmal ber 
vorgerufen worden iſt, wie es bei der zweiten Aufführung der 
Oper geſchah. Auch die gediegenen Leiſtungen der Herren Jan ⸗ 
ſen (Hoel) und Winkelmann (Corentin) finden allgemeine 
Würdigung. Die Inhaber der kleineren Rollen, welche durch 
Frau Pettenkofer, Fräulein Wallbach, duch die Herden 
Horn und Griebel vertreten find, wirken ebenfalls ſehr ver⸗ 
dienſtlich. Markull. 


Wien, 9. April. Dem Vernehmen der „Oſtd. Poſt“ nach ſtebt in 
vierzehn Tagen ein intereſſantes wiſſenſchaftüches Schauspiel bevor, 
nämlich ein geroſtatiſcher Verſuch, die Lentbarteit des Luftbal⸗ 
lons zu verwirklichen. Der kaiserliche Telegraphenbeamte Couard 
Krejcy ſoll nach vieljährigem, dieſem Fache gewidmetem Sfudiunt et 
dahin gebracht haben, durch Benudung eines chemiſchen Motors und 
05 long (Cbarljer und Montgolſier) ſich Tage lang in jeder Höhe 

008 elle und eine willkürliche Richtung einfchla- 
gen a 


len, da ihm die Ausſicht eröffnet ift, an der Züricher Univerfität den 
Lehrſtuhl für Kriminaliſtik mit einem anſehnlichen Gehalte zu erhalten. 

Stettin, 15. April. (Oſtſ.⸗Z.) Die heutige außerordent⸗ 
liche General⸗-Verſammlung der Berlin-Stettiner Eiſenbahn, welche 
von gegen 700 Perſonen beſucht war, fand unter dem Vorſitz des 
Herrn Geh. Commerzienrath Schillow ftatt. Herr Specialdirector 
Zencke begann die Verhandlungen mit einem Vortrage über den 
Contract wegen des Baues der Vorpommerſchen Bahnen. Er 
wies auf den in den Händen der Actionäre befindlichen Abdruck 
des Contracts hin und theilte die vom Abgeordnetenhauſe dazu 
beſchloſſenen Zufäge mit. Die Abſtimmung ergab 859 Stimmen 
für und nur 17 gegen die Vorlage — womit alſo der Bau der 
Vorpommer'ſchen Bahnen beſchloſſen iſt. Die Motivirung des 
zweiten Antrages, betreffend die Abänderung der Statuten, wurde 
vom Vorſitzenden dem Herrn Juſtizrath Pitzſchty übertragen. 
Herr Conſul Guſt. Müller und Herr Stadtrath Sternberg ſpra⸗ 
chen gegen die Vorlage und letzterer verlangte Ablehnung en bloe. 
Nach längerer Debatte, beſonders über die Frageſtellung, bei wel⸗ 
cher ſich von beiden Seiten mehrere Redner betheiligten, ergab die 
Abſtimmung 362 Stimmen für und 459 Stimmen gegen die 
Vorlage, alſo ihre Ablehnung. 

Breslau, 12. April. In einer Männer ⸗Verſammlung der 
ſtädtiſchen Reſſouree war der Beſchluß gefaßt worden, zur Her: 
beiführung von liberalen Abgeordneten⸗Wahlen einen Wahlverein 
zu gründen. Das damals proviſoriſch gewählte Comité hatte auf 
geſtern eine conſtituirende Verſammlung des Wahlvereins einberufen 
und waren von den 250 eingezeichneten Mitgliedern 107 erſchienen. 
Das Vereinsſtatut wurde berathen und angenommen, laut deſſen § 1 
der Zweck des Vereins iſt, die geeigneten Perfönlichkeiten zu Wahl“ 
männern im volksthümlichen Sinne zu ermitteln, deren Wahl durch 
die Urwähler zu ermöglichen und befähigte und entſchiedene Kandida⸗ 
ten als Abgeordnete vorzuſchlagen.“ Der Vorſitzende Kaufmann Laß⸗ 
witz forderte die Verſammlung auf, dem Nationalverein als Mitglie⸗ 
der beizutreten. 2 ; 

Paderborn, 10. April. (Nat. Z.) Der Sohn eines hieſigen jüdi⸗ 
ſchen achtbaren Bürgers meldete ſich beim Oberſt⸗Lieutenant v. Bonin, 
Commandeur des 7. Weſtf Infanterie⸗Regiments Nr. 56, zum Eintritt 
in das Muſik⸗Corps, wurde aber von derade trotz der beſten Quali⸗ 
fikations⸗Zeugniſſe zurückgewieſen, weil er Jude ſei. Als hier⸗ 

uf der Vater des Aſpiranken ſich zur näheren Aufklärung zu Herrn v. 
Boni begab, erläuterte dieſer ſeine Weigerung dahin, daß er grund: 
fäglih feinem Juden den Eintritt in das Muſik » Corps feines Regi⸗ 
ments geſtatte. — Einem andoren hieſigen Einwohner jüdischer Con: 
feſſion, welcher feinen Sohn zum Eintritt in das Muſik⸗Corps auf den 
Herbſt angemeldet hatte, wurde von Herrn v. Bonin derſelbe Beſcheid 
ertheilt. Als bierauf derſelbe dem Herrn v. Bonin die Mittheilung 
machte, daß er dann feinen Sohn als dreijährig Freiwilligen in das 

egiment eintreten laſſen wolle, erhielt er von Herrn v. Bonin zur Ant: 
wort, daß er auch hierauf nicht rechnen könne, weil er Juden nur dann 
annehme, wenn ſie ihm zugewieſen würden. 

Damburg, 13. April. (9. B.⸗H.) Geſtern Abend fand, 
veranlaßt durch die Anweſenheit des Hofgerichtsadvocaten Herrn 
Metz aus Darmſtadt, im großen Saale der Tonhalle eine Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Mitglieder des Nationalvereins ſtatt, zu 
der jedoch auch Nichtmitgliedern der Zutritt geſtattet war. Herr 
Metz entwickelte in einem längern, wiederholt durch den lebhafte 
ſten Beifall unterbrochenen Vortrage aus der Geſchichte Deutſch⸗ 
lands, namentlich aus der feiner jüngſten Vergangenheit, die 
Nothwendigkeit und den Zweck des Nationalvereins. Schließlich 
wurde folgende Reſolution mit nur wenigen Gegenſtimmen ange— 
nommen: „Um dem deutſchen Vaterlande im Innern die Bahnen 
freiheitlicher Entwicklung zu eröffnen und ihm nach außen eine 
Achtung gebietende Stellung zu geben, iſt die Schaffung einer 
venifyen Scuttalgrwalt in Verbindung mit einem deurſchen Par» 
lament unumgänglich nothwendig. Dieſe Nothwendigkeit ergiebt 
ſich aus der Gefahr, die dem Vaterlande von außen droht, und 
aus der Unzulänglichkeit der politiſchen und militäciſchen Organi⸗ 
ſation, welche dieſer Gefahr entgegen geſtellt werden kann. Sie 
bewährt ſich auch jetzt wieder in der Behandlung der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage, deren vollſtändige Löſung nur von einem ein- 
heitlich organiſirten Deutſchland zu gewaltigen iſt. Es ift fomit 
Pflicht jedes deutſchen Mannes, nach Kräften mitzuwirken für die 
Schaffung einer deutſchen Centralgewalt und eines deutſchen 
Parlamentes.“ 

— Aus Mecklenburg, im April. Man beſchäftigt ſich 
ſchon mit Vorbereitungen zu dem Congreß der deutſchen Rand» 
und Forſtwirthe, welcher in der Mitte des Monats September in 
Schwerin ſeine 22. Verſammlung halten wird. Der beträchtlichen 
Bewilligung von 10,000 Tolrn., welche die Landſtände zu dieſem 
Zwecke gemacht, ift rühmend zu gedenken. 


„Eug land. 

London, 13. April. Die demokratiſche ruſſiſche Emigration in 
London, die ſich um Herrn Herzen gruppirt, legt der ruſſiſchen Bauern⸗ 
Emancipation, wie dieſelbe von Alexander 11. durchgeführt wird, eine 
viel höhere Bedeutung bei, als man ibr in manchen anderen ruſſiſchen 
und nichtruſſiſchen Kreiſen zuerkennen will. Herr Herzen, der im 
Kolok. l“ ſeit Jabren für die Emancipation geſtritten hat, ſcheint der 
Ueberzeugung, daß mit dem Tage, wo das betreffende kalſerliche Decret 
erſchien, eine neue Zeitrechnung fur Rußland begonnen hat, und daß 
ſeine Landsleute einer Periode außerordentlicher materieller und geiſti⸗ 

er Entwickelung entgegengehen. Zur Feier des großen Ereigniſſes gab 
denen vorgeſtern in Nen auſe in Weſtbourne Terrace ein eigen⸗ 
umliches Feſt, das von Nachmittags bis in den Morgen hinein dauerte 
und ſeinen Gäjten unter anderen Anziehungen auch ein vom Fürſten 
Galitzin dirigirtes Conzert bot. Eine buntere Verſammlung iſt wobl 
ſelten in irgend einem Hauſe der Welt geſehen worden. Deutſche und 
a Franzoſen und Italiener, Engländer und Amerikaner, Kauf: 
eute und 8 Parlaments Mitglieder, Künſtler u. ſ. w. 
drängten ſich ſtundenlang Treppen auf und ab und kamen, dem Her⸗ 
ausgeber des „Kolokol“ und ſeinen ruſſiſchen Freunden Glück zu wün⸗ 
ſchen. Die Nachrichten aus Warſchau daͤmpften die frohe Stimmung 
nicht wenig. 

In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung wünſchte Baillie die Vor⸗ 
legung der Corxeſpondenz mit Preußen und Dänemark in Betreff Schles⸗ 
wig⸗Holſteins. Der vorliegende Fall ſei kein ſolcher, in welchem England 
jenes Verfahren beobachten könne, für welches a der Name 
Nichtinterventions⸗Politik beliebt worden, das aber in Wahrheit gar 
keine Politik ſei. In dieſer Frage müſſe England einen verſchiedenen 
Weg einſchlagen und eine entſchiedene Politik ankündigen, und er hoffe, 
daß dieſe Politik in der Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit und In⸗ 
tegrität Dänemarks beſtehen werde. Sir H. Verney jagt, er habe mit 
Staunen vernommen, daß die den Herzogkhümern Schleswig und Sol 
ſtein Seitens der deutſchen Mächte geliehene Unterſtützung ihren Be⸗ 
weggrund in dem Wunſche haben ſolle, die däniſche Monarchie zu zer⸗ 
ftüdeln, ja, in Wahrheit eine bloße gntzigue, namentlich von Seiten 
Preußens, zu dem Zweck ſei, in den Beſitz des Kieler Hafens zu gelan⸗ 
gen. Eine ſolche Auffaſſung ſei ihm durchaus neu, und er glaube, 
daß diejenigen, welche ein Einſchreiten des deutſchen Bundes befür: 
worteten, niemals derartige Pläne gehen! hätten. Im Gegen: 
theil, er wiſſe von den Zeiten des Frankfurter Parlamentes her, 
daß diejenigen, welche für ein Einſchreiten waren, gerade diejenigen ge⸗ 

weſen jeien, welche ganz beſonders eiferfüchtig auf Preußen waren und 
die Letzten geweſen ſein würden, irgend einen Schritt anzurathen, wel⸗ 
cher die Macht Preußens hätte vergrößern können. Die däniſche Regie⸗ 
rung babe ſich eine ſehr erbitternde Art von Unterdrückung gegen ihre 
deutſchen Unter⸗hanen in den Herzogtbümern erlaubt. Auch er fühle, 
wie wichtig es ſei, die Macht Dänemarks aufrecht zu erhalten; allein die 
Macht eines Staates laſſe ſich nicht durch rückſichtsloſes und unverſöhn⸗ 
iches Benehmen gegen einen Theil der Bevölkerung aufrecht erhalten; 
der einzige Weg, wie Dänemark die gerechten Erwartungen Holſteins 
und der deutſchen Bewohner Schleswigs befriedigen könnte, würde darin 


beſtehen, ihnen jene Rechte und Privilegien zu gewähren, welche die an⸗ 
deren Unterthanen der däniſchen Krone beſäßen. Lord J. Ruſſell ent: 
gegnet, die Verſtändigung, zu welcher die Streitenden im Jahre 1851 
gelangt ſeien, habe ſich hinterher als ein Miß verſtändniß herausgeſtellt, 
indem bis auf den heutigen Tag Deutſchland und Dänemark nicht über 
die Natur des Engagements, noch über die Bedingungen deſſelben, noch 
über die daraus abzuleitenden Folgerungen hätten einig werden können. 
Was die Forderungen des deulſchen Bundes hinſichtlich der Budget: 
Vorlage und hinſichtlich der nothwendigen Genehmigung ver Vote 
berührenden Gejege durch die holſteiniſchen Stände betreffe, jo ſeien 
dieſe beiden Forderungen ganz verſtändlich, und ein ſie enthaltender 
Vorſchlag ſcheine ihm auch ganz innerhalb der Competenz des deutſchen 
Bundes zu liegen. Leider babe man auf beiden Seiten die Stage durch 
unklare Faſſung der Vorſchläge verdunkelt und dadurch eine Löſung er⸗ 
ſchwert. England habe der däniſchen Regierung den Rath ertheilt, den 
holſteiniſchen Ständen ehrlich und klar den von dem Herzogthum zu 
beſtreitenden Antheil an dem Geſammt⸗Budget der Monarchie vorzule⸗ 
gen. Darauf habe der däniſche Miniſter des Auswärtigen geantwortet, 
eine Regierung habe bereits in gerechte und billige Vorſchläge gemils 
ligt, welche ſie nach Holſtein ſenden werde und welche als Antwort auf 
den ertheilten Rath betrachtet werden könnten. Dieſe Vorſchläge ſeien, 
wie ſich hinterher herausgeſtellt habe, ſehr allgemeiner und verwickelter 
Natur geweſen. (Dauernde Verfaſſung der Monarchie und Proviſo⸗ 
rium.) Was den Streit der Budget⸗Vorlegung angehe, jo geſtehe 
er, es erſcheine ihm als ein höchſt unglücklicher Umſtand, daß die ge⸗ 
reizte Stimmung auf beiden Seiten fo groß geweſen ſei, daß die daͤni⸗ 
ſche Regierung eine Art Zögerung und Widerſtreben gezeigt habe, den 


Was die Frage angehe, daß kein Holſtein berührendes Geſez im 
Herzogthum Giltigteit baben fol, wofern es nicht die bolſteiniſchen 
Stände genehmigt, fo habe der dänifche Miniſter erklärt, es ſei kein Hin⸗ 
derniß vorhanden, zu einem Abkommen hinſichtlich aller ſolchen Geſetze 
zu gelangen. Es könnten daher d beider Parteien Vorſchläge 
über dieſe Angelegenheit machen. So weit die engliſche Regierung die 
Anſichten Frankreichs, Rußlands und Schwedens kenne, ſähen dieſe 
Mächte die Sache eben ſo an, wie die engliſche Regierung, und wenn ſie 
weitere Rathſchläge ertheilen ſollten, jo würden dieſe in Einem und 
demſelben Sinne ausfallen und mehr Gewicht haben, als die vereinzelte 
Meinung einer für ſich allein handelnden Macht. Er werde nächſtens 
dem Haufe die betreffende Correſpondenz, wenn auch nicht vollſtändig, 
vorlegen. Es jei bedeutende Gefabr im Verzuge und man muſſe ſich ber 
eilen, eine friedliche Loſung herbeizuführen. Ein Einmarſch deutſcher 
Truppen in Holftein könnte leicht einen haſtigen Entſchluß Dänemarks 
veranlaſſen, welches den Schritt als einen feindſeligen Act betrachten 
und ſich in Folge davon berechtigt fühlen könnte, die deutſchen Häfen 
au blokiren, Der Vorredner ſcheine zu glauben, es gebe keinen Menſchen 
n Deutſchland, welcher Schleswig mit Deutſchland vereinigt zu ſehen 
wünſche. Wenn aber auch die Regierungen Preußens und aller anderen 
Staaten des deutſchen Bundes einen ſolchen Wunſch in Abrede geſtellt 
hätten, ſo ſei doch unter dem deutſchen Volke die Stimmung einer ſol⸗ 
chen Einverleibung günſtig. Darin beſtehe die Hauptgefahr, Schleswig 
ſei ein däniſches Herzogthum. Vor 1851 habe zwiſchen Schleswig und 
Holſtein eine Verbindung ſehr complicirter Natur beſtanden, deren Wie; 
derherſtellung nicht wünſchenswerth ſei. Der König von Dänemark 
würde am beſten daran thun, wenn er die Freiheit ſeiner deutſchen Un⸗ 
terthanen in Religion und Sprache 11 8 beeintraͤchtige und ſie auf dem 
Fuße vollſtändiger Gleichheit mit den Dänen behandle. Er Aden daß 
die Bewohner Schleswigs, ani ſich auch über Manches zu bet 2 
hätten, doch lieber unter der däniſchen Krone bleiben, als mit Deutſch⸗ 
land vereinigt werden wollen. An den beiderſeitigen Forderungen 
Deutſchlands und Dänemarks ſei Vieles berechtigt; leider aber werde 
auch Vieles übertrieben, und es fehle der Geiſt der Verſöhnlichkei. Es 
würde ein großes Unglück für Europa fein, wenn in Folge dieſer Strei⸗ 
tigkeiten ein Kampf ausbrechen ſollte, der die Integrität und Unabhäns 
gigkeit Dänemarks bedrohe. Er glaube nicht, daß England ſich gleich⸗ 
pilig gegen die Frage verhalten könne, und er ſei bisher beſtrebt gewe⸗ 
en, den Einfluß der Regierung für die Aufrechterhaltung des Friedens 


aufzubieten. h 
— Nachdem 8282 die neue gepanzerte Fregatte „Reſiſtance“ 
vom Stapel gelaſſen wurde, wird morgen ein Zwillin bruder von 
ibr dieſelbe Ceremonie in Neweaſtle durchmachen. Somit hätte Eng⸗ 
4 ft vier ſol aſſer, und vier andere 


land vorer 

ſind im Bau begriffen. Weitere Beſtellungen hat die Regierung nicht 

machen wollen, bevor nicht Experimente die Tüchtigkeit der eben fertig 
ewordenen erwieſen haben. Es unterliegt übrigens nicht dem gering⸗ 
ten 1 bob die engliſchen Schiffswerften im Nothfalle binnen 

Annen i 25 Schiffe von der Qualität der „Gloire“ fertig kriegen 
önnen. 

— Geſtern Nachmittags wurde . erte Fregatte „Reſiſtance“ 
auf der Themſe vom Stapel gelaſſen. Die Schiffstaufe wurde von der 
Lady Mayoreß vollzogen. 

f Frankreich. 

Paris, 13. April. Man beobachtet in der offiziellen Po⸗ 
litik die größte Vorſicht in Bezug auf die polniſche Frage. Den 
Journalen hat man hierüber geeignete Verhaltungsregeln ertheilt, 
namentlich dem „Conſtitutionnel“. Auch wurde den illuſtrirten 
Blättern unterſagt, Abbildungen über die Warſchauer Vorfälle 
zu bringen. — Depeſchen der franzöſiſchen Geſandiſchaft in Lon⸗ 
don machen es wahrſcheinlich, daß England unter keiner Bedin⸗ 
gung eine franzöſiſche Occupation Syriens über den zuletzt ftipus 
lirten Termin vom 5. Juni zugeben will. — Hr. Gaiffe iſt wie⸗ 
der in Freiheit gefegt. Man wollte, wie es heißt, nur nähere 
Auskunft über manche delicate Punkte der Unterſuchung von ihm 
haben, die man vielleicht nicht bis in ihren erſten Urſprung ver- 
olgen möchte. 

(OHR — Die „Patrie“, welche die Zahl der in Warſchau Gefal⸗ 
lenen und Verwundeten auf 500 angiebt, ſpricht ſich heute in ſehr 
heftiger Weiſe gegen das Auftreten der ruſſiſchen Behörden in 
Polen aus. Ihr zufolge haben dieſelben gegen alle Geſetze der 
Ehre und Menſchlichkeit gefeblt. Sie verlangt mit Energie, daß 
der Kaiſer Al-xander, an deſſen liberalen Geſinnungen fie nicht 
zweifle, eine ſtrenge Unterſuchung über die Ereigniſſe vom 8. April 
anſtellen laſſe, welchen fie „ein unheilvolles Datum in der ruſſi⸗ 
9 t “ 
W un unter dem Titel „Lettre sur histoire de 
France“ erſchienene Broſchüre hat in Paris eine gewaltige Aufre⸗ 
gung verurſacht. Dieſe Broſchüre enthält in der Geſtalt eines Briefes 
an den Prinzen Napoleon eine Proteſtation gegen die Beſchuldigungen, 
welche derſelbe in ſeiner Senatsrede gegen die Bourbonen erhoben hat. 
Sie ift von Henri d' Orleans (dem Herzoge von Aumale, dritten 
Sohn Louis Philippes) verfaßt und unterzeichnet. Die Sprache iſt 
eine höchſt offene, und feit langen Jahren hat man Tr 2 
Dinge, wie fie in der Broſchüre geſagt nd, nicht mehr zu leſen befom: 
men. Welchen Eindruck ſie in Frankreich machen wird, läßt ſich noch 
nicht ſagen. Der erſte Eindruck war der eines tiefen Erſtaunens darüber, 
daß das Erſcheinen dieſer Broſchüre nicht verhindert wurde. Was 
den Eindruck, den die Broschüre machen muß, erhohen wird iſt der 
kalte, leidenſchaftsloſe Ton, in dem fie geſchrieben iſt. Ihr Abſatz ijt 
ein 5. J. der der Sie ging ſchon heute zu Tauſenden in die Probin⸗ 
jen ab. In der Form ſcheint man alſo alles, was ſie von den gewöhn⸗ 


i uren eiden laſſen können, vermieden zu has 
9 hf et 3 verbreitet fih das Gerücht, die Bros 
ſchüre des Herzogs von Aumale ſei mit Beſchlag 151 t worden. In 

olge deſſen wird das Exemplar mit 5, 10 und ſelbſt rancs von den 

uchhändlern verkauft. 
alien. 


˖ 

Turin, 11. April. Die Ausſöhnung zwiſchen Cavour und 
Garibaldi iſt bewerkſtelligt, und das dieſe Ausſöhnung beſiegelnde 
Deeret bezüglich der Bildung des ſtebenten Armeecorps fol mer; 
gen dem Könige zur Unterzeichnung unterbreitet werden. Daſſelbe 
wird wohl morgen oder übermorgen die königliche Unterſchrift 
erhalten. Die „Zöpfe“ ſind außer ſich vor Aerger und die Heiß 
ſporne, welche ihre Rechnung auf einen Bruch zwiſchen Garibaldi 


und Cavour geſtellt haben, enttäuſcht. Die Grundlagen des De, der Stadt in Betreff 


. Ständen das Budget einfach und ehrlich vorzulegen. 
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ſtiſche Thätigkeit wenig. — 


Ihnen ſeiner Zeit gemeldet hatte, feſtgeſetzt. Der General wird 
alſo wahrſcheinlich noch in Paris verweilen, und wir erwarten ihn 
erſt morgen Donnerſtag über acht Tage, da die Interpellation 
Ricaſolis in Folge des leidenden Zuſtandes von Garibaldi erſt 
an jenem Tage ſtattſinden dürfte, falls fie nicht ganz ausfällt. 
— Die Berichte aus Neapel lauten beſſer, doch hat Prinz Mu⸗ 
rat ſeine Wühlerei noch nicht aufgegeben, und wie man der Regie⸗ 
erung meldet, läßt der Prätendent bedeutende Geldſummen ſpringen, 
um ſich Anhänger zu verſchaffen ; aber man fürchtet die murati⸗ 
. Die Regierung iſt mit Abſchließung 
eines Anlehens beſchäftigt. Herr Delahaute, der durch Herru 
Paul Daru unterſtützt wird, hat im Namen des Hauſes Roth⸗ 
ſchild Anträge gemacht. Der Betrag des Anlehens ſoll 300 Mil⸗ 
lionen Franken ſein. — Aus Paris wird gemeldet, Prinz Napo⸗ 
leon wolle ſich in einigen Tagen nach Genf begeben und von dort 
einen Ausflug nach Turin machen, wo er ſich incognito einige Tage 
aufhalten will. — Klapka ift heute nach Genf abgereiſt und wird 
ſich von dort nach Paris begeben. 

— Das Vorhandenſein einer Vermittelungspartei im heili⸗ 
gen Collegium zu Rom iſt ſo oft aufgeſtellt und beſtritten wor⸗ 
den, daß wir gebührend Anſtand nehmen würden, dieſer Frage 
zu erwähnen, wenn heute nicht aus ſonſt ſehr zuverläſſiger Quelle 
die Exiſtenz und der Fortſchritt dieſer Partei — oder wohl rich⸗ 
tiger geſagt: dieſer Richtung unter den Cardinälen in Rom — 
beſtätigt würde. Die Cardinäle Amati, Santucci, di Pietro, welche 
ſchon früher genannt wurden, werden nebſt einigen anderen Na: 
men als diejenigen bezeichnet, „welche über die weltliche Gewalt 
des Papſtthums, wo nicht ganz die Anſichten der italieniſchen 
Partei im Parlamente zu Turin, ſo doch die Anſicht theilen, daß 
in jetzigen Zeitläuften der heilige Stuhl der italieniſchen Nation 
Conceſſtonen machen und ſeinen Frieden mit dem Nationalſtaate 
je eher deſſo beſſer ſchließen müſſe.“ Antonelli, der ſchon ſeit 
Jahr und Tag über die extreme und allzu ſchroffe Politik der 
belgiſch⸗franzöſiſchen Partei Bedenken trägt, ſoll ſich jener Ver⸗ 
ſöhnungsrichtung mehr und mehr zuneigen. Daß Verhandlungen 
zwiſchen Rom und Turin ftattfinden, wird bei dieſer Sachlage 
minder unwahrſcheinlich, als es bisher den Anſchein hatte; daß es 
aber mehr als vermeſſen wäre, ſchon jetzt über deren Ausgang 
ein Urtheil ausſprechen oder übermäßige Hoffnungen auf eine 
raſche und glatte Löſung hegen zu wollen, brauchen wir wohl nicht 
erſt zu ſagen. 

— Das Turiner Amtsblatt bringt die Bekanntmachung des 
Vertrages über die Grenzbeſtimmung zwiſchen Italien und Frank- 
reich. Dieſe Angelegenheit hat demnach nunmehr alle Stadien 
durchgemacht und iſt jetzt — geordnet. 

Rußland und polen. 

Warſchau, 13. April. (Schl. Ztg.) Heute melde ich Ihnen 
nur in der Eile, daß am heutigen Tage der Municipalrath auf 
dem Rathhauſe zuſammentrat, daß die Verordnung über die Um⸗ 
bildung der hieſigen Polizeiwachtmannſchaft heute verkündet und 
der Major Boczarski zum Chef derſelben ernannt worden ifl. 
Noch immer ſtehen die Truppen auf einzelnen Straßen und Plätzen, 
auf dem Platz um die Alexanderkirche haben fie erft heute Zelte 
aufgeſchlagen, und Nachmittags ſind ein paar Schwadronen eines 
Huſarenregiments hier eingerückt. Aus einer gerüchtweiſe ange⸗ 
kündigten Prozeſſion nach Praga iſt nichts geworden. 

Einem aus Paris der „Morn. Poſt“ zugegangenen Te⸗ 
legramm zufolge würde Fürſt Gortſchakoff von Warſchau abbe⸗ 
rufen und durch G neral Muravieff (von Kars) erſetzt werden. 
— Der landwirthſchaftliche Verein von Galizien, dem der Fürſt 
Leon Sapieha⸗Kodenski (auf Rrafoegin bei Przemysl) präſidirt, hat 
aus Lemberg, 27. März, eine (im, Czas“ gedruckt vorliegende) Adreſſe 
an den landwirthſchaftlichen Verein des Königreichs Polen gerichtet, 
deſſen „Verhalten bei den Ereigniſſen von Warſchau ihm die Anhäng⸗ 
lichkeit aller Theile des alten Polens und die Zuſtimmung dieſes ge⸗ 
meinſamen Vaterlandes geſichert hat, welches uns tur ein unloͤsliches 
Band zu vereinigen niemals aufgehört hat.“ Es wird dann der Me⸗ 


thode, der brutalen Gewalt den paſſiven Wide 
len, und dem Verein, der ſich an die Spitze de Raten HRG 


— Dem Grafen Wielopolski wird ziemlich allgemein die 


Anerkennung gezollt. 


bis in ſei 
ſah, Warſchau au 5 — 


Wie der „Bresl. Ztg.“ geſchrieben wird, ſoll i 
a „Ztg. n der 
Stadt Kielce das Volk nach Vertreibung des dort Al 
den Militairs ſich verbarrikadirt haben; 4000 Mann ſollen jetzt 
dorthin gezogen ſein, um die Ruhe wieder herzuſtellen. 

ür kei. 


Tode an . betrifft, ſo iſt in der 
eine 
lands die Revijion 


lange Discuffion im Schooße der Commi 


Frage als letzte Inſtanz aus rechen ſollte, 
Eigenfcaft als Sonveratn ut 
Danzig, 16 Xpril 
»In Folge des Beſchluſſes der letzten Verſammlung der 
hieſigen Mitglieder des deutſchen Nationalvereins werden die Vor⸗ 
bereitungen zu der Ende Juli hier zu veranſtaltenden größeren 
Verſammlung der Nationalvereinsmitglieder aus den Provinzen 
Pommern, Poſen und Preußen bereits getroffen. Aus mehreren 
Städten ſind Zuſtimmungs.-Erklärungen bereits eingetroffen und 
fol, wie wir hören, nach anderen, vornehmlich nach Königsberg, 
noch eine beſondere Aufforderung gerichtet werden. Das Comits 
hofft außer von dem Präfiventen des Nationalvereins, v. Benz 
nigfen, auch von mehreren bedeutenderen Männern aus Süd ⸗ 
deutſchland die Zuſage des Beſuchs zu erhalten. In Bezug 
auf die zu verhandelnden Gegenſtände iſt bis jetzt feitgeftellt, daß 
jedenfalls die Fragen in Betreff der Centralgewalt und des Par⸗ 
laments, in Betreff der Marine, in Betreff des Verhaltens der 
deutſchen zur polniſchen Frage ꝛc. zur Erörterung kommen werden. 
Schon in nächſter Zeit dürfte ein Aufruf zur Verſammlung zur 
Veröffentlichung gelangen. 
* Die Verhandlungen zwiſchen der Königl. Regierung und 
der Uebergabe des Franziskanerkloſters an 


kretes waren vom General Bixio noch vor deſſen Abreiſe, wie ich die letztere, ſind, wie wir hören, dadurch von Neuem wieder ein⸗ 


geleitet worden, daß der Magiftrat bei der Regierung angefragt 
hat, ob und unter welchen mäßigeren Bedingungen dieſelbe das 
Kloſter der Stadt zu überlaſſen geneigt ſei. Wir können nur 
wünſchen, daß die Unterhandlungen diesmal einen glücklicheren 
Erfolg haben mögen, als ſeither. — Die Regierung hat zur Re⸗ 
ſtauration des weſtlichen Flügels des Franziskanerkloſters die 
Summe von 2000 Thlrn. ausgefegt und haben die Arbeiten be⸗ 
reits geſtern begonnen. 

* Nächſten Montag findet die Wahl des neuen Lazareth⸗ 
Inſpectors ſtatt. Von der großen Anzahl der Candidaten, die 
ſich gemeldet haben, ſollen nur 6 zur Wahl empfohlen ſein. — 
Uebrigens haben, wie man ſagt, die Lazarethvorſteher ihren (be⸗ 
reits erwähnten) Proteſt nochmals erneuert und zugleich die Er⸗ 
klärung abgegeben, taß fie den neu erwählten Lazareth- Inſpector 
nicht anerkennen würden. 

»In den nächſten Tagen veranſtaltet der hieſige Kunſt⸗ 
verein ein Gemälde Ausſtellung im rothen Saale des Rath— 
hauſes. Mit befonderer Spannung ſehen hierbei unſere Runft- 
freunde einem Gemälde von Director Roſenfelder entgegen: „Be- 
tende am Sage Kaiſer Heinrich IV.“ Es behandelt dieſes Bild 
denſelben Gegenſtand, aus welchem Leſſing den Stoff zu einer 
Darſtellung entnahm, welche auf der letzten größeren Kunſtaus— 
ſtellung die allgemeinſte Aufmerkſamkeit erregte. — Von den hie⸗ 
ſigen Künſtlern betheiligen ſich bei dieſer Ausſtellung Scherres 
und Brauſewetter; auch wird von unſerem früheren Mitbürger 
Juchanowitz ein Bild erwartet. 

„Wie wir hören, wird Meyerbeers „Dinorah“ in der ihrem Ende 
fi) zuneigenden Theaterſaiſon noch zwei Mal über unſere Bühne gehen; 
die Beiepung der Rollen bleibt für die nächſte Vorſtellung, die über 
acht Tage ſtattfindet, die bisherige; in der zweiten Vorſtellung, am 30. 

d., mit welcher zugleich die Bühne geſchloſſen werden ſoll, wird Fräu⸗ 
lein Ungar die Partie der „Dinorah“, die ſie gegenwärtig unter An⸗ 
leitung der Frau v. Marra⸗Vollmer einſtudirt, ſingen. 

* Herr Muſikdirector Rudolph Laade, der feit Jahren in Me⸗ 
mel eine Capelle unterhält und ſich gegenwärtig beſuchsweiſe in Fami⸗ 
lienangelegenheiten hier befindet, hat der Aufforderung ſeiner vielen 
Rouen Freunde und Gönner nachgegeben und ſich bereit erklärt, im 

onat Auguft, nach dem Ausmarſch der Militairmuſikcorps zu den 
Manövern, mit ſeiner Kapelle hierher zu kommen und dem Mangel an 
Toncertmuſik in der vierwöchentlichen Pauſe der hieſigen Kapellen ab⸗ 


ubelfen. Hr. Laade genießt als Muſiker und Dirigent eines fo guten 
Ruetz, daß wir boffen dürfen, das koſtſpielige Unternehmen ſeiner zeit⸗ 
weiligen Ueberſiedelung werde eine ſolche Unterſtützung Seitens des 


ieſigen Publikums finden, daß er der Wiederholung einer ähnlichen 
Aon in ſpäterer Zeit ſich abgeneigt zu erklären nicht Urſache hat. 

* Am vergangenen Sonnabend fol auf dem Burgerſteige neben 
dem ſtädtiſchen Lazareth ein Offizier, welcher einen Trupp Soldaten 
dort vorbeiführte, einem Anteroſfziet den Befehl gegeben haben, die 
Frau eines am Olivaer Thor wohnenden, Bürgers zu arretiren, weil 
dieſelbe, wie uns mitgetheilt wird, einer Drohung entſchieden entgegen 
getreten war, die der Offizier gegen das hinter ihr gehende Dienſtmäd⸗ 
chen, das nicht ſchnell genug aus dem Wege gehen konnte, ausgeſtoßen 
batte. Ehe lere der Unteroffizier den Befehl ausführen konnte, war 
die Frau in ihre in der Nähe befindliche Wohnung geflohen und weis 

erte ſich dort, der wiederholten Aufforderung des Unteroffiziers, mit 
= zu kommen, Folge zu leiſten. Es iſt über dieſes Verfahren des Offi⸗ 
ziers eine Beſchwerde bei den höheren Militärbehörden eingereicht worden. 

* Geſtern Abens fiel ein Knabe von 11—12 Jahren von der Brücke 
auf dem Heumarkt in die Radaune; der Grenadier Poſchmann von 
der 1. Compagnie des 4. Grenad.⸗Regts. paſſirte als Ordonnanz die 
Brücke, kleidete ſich ſchnell aus und ſprang dem Knaben nach. 1 1 
ein Anfänger im Schwimmen, gelang es ihm doch, das Kind ans ſteile 
Ufer zu ſchaffen, von wo er mittelſt einer Stange durch den Burſchen 
des berftlieutenants v. d. Gröben, deſſen Wohnung in der Nähe liegt, 
mit dem geretteten Knaben ans Land gezogen wurde. h 

* Gejtern Nachmittags hat man die Leiche eines gut gekleideten, 
circa 60 Jahre alten Mannes im Stadtgraben gefunden; man vermu⸗ 
thet, daß es der ſeit 3 Wochen vermißte Schiffscapitain iſt. 

„Aus Dirſchau wird uns mitgetheilt: Geſtern (15. April) Nach: 
mittags wurde hier ein Hof um die Sonne beobachtet, im welchem drei 
Nebenſonnen strahlten. Zwei hatten ihren Platz neben der Sonne, die 
dritte ſtand gerade über derſelben. Der Himmel war dunkelblau und 
wolkenleer. Gas Phänomen begann gegen 6 Uhr und dauerte unge: 
schwächt eine Stunde bis zum Untergang der Sonne. Der Abſtand des 
Hofes und der Nebenfonnen von der Sonne betrug 233 Grad oder 
etwa 47 ſcheinbare Sonnendurchmeſſer. — Bekanntlich wird die Erſchei⸗ 
nung durch Reflexion der Sonnenſtrablen von prismatiſchen in der 
Luft ſchwebenden Kryſtallen erklärt und deutet alſo auf Kälte in den 

oberen Luftſchichten. Dos Thermometer zeigte im vorliegenden Falle 
eim Beginne + 2 Gr., fiel bis zum Ende auf 0 Gr. und in der fol: 
genden Nacht auf — 4 Gr. R., eine für dieſe Jahreszeit bereits ſebr un: 
gewöhnliche Kälte. Die beiden Nebenſonnen, welche rechts und links 
erſchienen, werden bei uns häufiger, wenn auch weniger ausgeprägt 
geſeben, die dritte aber der Sonne ſtehende iſt ſelten. Ueberbaupt dürfte 
das Phänomen feit vielen Jahren in unſerer Gegend nicht in fo ſtrah⸗ 
lendem Glanze geſehen worden ſein. Nur 1829 ſah man es in Danzig 
mit mehreren Höfen und 7 Sonnen, und wurde die ſeltene Natur⸗Er⸗ 
ſcheinung von dem damaligen Primaner des Gymnaſiums Lievin in 
den phyſikaliſchen Jahrbüchern näher beſchrieben. (Auch hier in Dan⸗ 
zig iſt das Phänomen geſtern beobachtet worden.) N“ 
„ Marienburg, 14. April. Unfer Gymnaſium iſt in 
ſte er Zunahme der Schülerzahl begriffen; ſie beträgt gegenwärtig 
ſchon 234 Schüler. Außer dem Director unterrichten an der An- 
ſtalt 3 Oberlehrer, 3 Gymnaſtallehrer, 2 Lehrer der Vorberei⸗ 
tungsllaſſen und 2 techniſche Lehrer und fteht die Wahl eines 
vierten Gymnaſiallehrers in Ausſicht. — Ein merkwürdiger Vor⸗ 
foll ereignete ſich im hieſigen Seminar. Es hatten in dieſer 
Woche zur Schullehrerprüfung ſich 9 Extranei gemeldet (d. 
h. ſolche Candidaten, die in keinem Seminar ihre Ausbildung ge⸗ 
habt), und fielen ſie ſämmtlich ihrer urgenügenden Kenntniſſe we- 
gen durch. Im vorigen Herbſt fielen bei einer ähnlichen Prüfung 
von 100 Bewerbern 77 durch, wobei wir noch bemerken, daß durch 
die Schulregulative das Quantum des erforderlichen Wiſſens 
ſolcher Candidaten um Vieles ermäßigt worden. 5 ö 
Elbing, 15. April. (N. E. A.) Die Königl. Regierung 
u Danzig hat an Stelle des Herrn Pfarrers Riebes in 
ürſtenau, der feine Entlaſſung gewünſcht hat, den Herrn Predi⸗ 
ger Dr. Lenz zu St. Annen zum Schulinſpector des Elbinger 
Kreiſes ernannt. — Vom oberländiſchen Canal find in den letzten 
Tagen bereits 5 Schiffe hier angelangt. Das großartige Werk 
iſt alſo in allen ſeinen Theilen als gelungen und der Verkehr auf 
demſelben als eröffnet zu betrachten. Wir erhalten dadurch eine 
directe Wafferverbindung, welche durch die Schiffe des Herrn 
Kardinal aus Dt. Eylau nach Biſchofswerder, Löbau, Neu: 
mark und Dt. Eylau und durch den Schiffer Gründler nach 
Oſterode unterhalten werden wird. — In Stettin wird das Aus. 
ſtellungs-Local erſt zum 24. April frei, fo daß die Elbinger 
Kunſt-Ausſtellung, die heute geſchloſſen werden ſollte, noch bis 
zum nächſten Sonntag verlängert werden kann. Der Beſuch ſtieg 
in den letzten Tagen faſt bis zur Unbequewlichkeit und die An⸗ 
käufe find für unſere Verhältniſſe auch recht zahlreich. a 
4 Thorn, 14. April. Schon von einer andern Seite ift 
Ihnen mitgetbeilt worden, daß die Stadtverordneten » Berfamm- 
lung — 21 Mitglieder waren anweſend — einſtimmig beſchloſſen 
habe, in einer Petition an das Abgeordnetenhaus einen Proteſt 
zu erheben gegen den bekannten Antrag des Abgeordneten v. Nie⸗ 
golewski, der im Widerſpruch mit dem Art. 1 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde auf eine Wiederherſtellung des ehemaligen polniſchen Rei⸗ 


u 


ches von 1772 indirect hinzielt. Wenn auch dieſer letztere Antrag 
im Abgeordnetenhauſe keinen Erfolg haben kann und wird, ſo 
hielten es doch die Vertreter unſerer Commune gedachter Präten- 
ſion der polniſchen Fraction gegenüber für zweckmäßig, in der an⸗ 
gegebenen Weiſe der deutſch⸗nationalen Geſinnung der Bewohner: 
ſchaft Thorns, fo wie ihrer treuen Anhänglichkeit an die preußi⸗ 
ſche Monarchie einen angemeſſenen Ausdruck zu verleihen. Der 
Magiſtrat wurde zur Unterzeichnung der Petition eingeladen, hat 
aber in feiner am 12. d. ſtattgefundenen Sitzung gutem Verneh⸗ 
men nach die Unterzeichnung mit Rückſicht auf $ 35 der Städte- 
Ordnung, auf den auch der Vertreter des Magiſtrats bei der Des 
batte über die Petition in der Stadtoerordnetenverſammlung auf- 
merkſam gemacht hatte, abgelehnt. 

Königsberg, 20. April. (K. Bl) In feierlicher Weiſe 
wurde am Sonntage in der Aula das Rectorat der Albertus 
Univerfität, und zwar für das Studienjahr 1861/62 dem Herrn 
Geh. Rath Profeſſor Dr. Karl Roſenkranz übertragen. Seit 
den letzten 53 Jahren beſaß unſere Albertina nur Prorectoren, 
indem das Rectorat während fo langer Zeit bekanntlich Sr. Ma⸗ 
jeftät, dem am 2. Januar d. J. dahingeſchiedenen Könige Frie- 
drich Wilhelm IV. übertragen geweſen war. Der neu gewählte 
Rector wird im Laufe des folgenden Zeitraums ſeiner Amtsver⸗ 
waltung die Albertina bei zwei wichtigen Feierlichkeiten zu reprä⸗ 
ſentiren haben, und zwar bei der im Juni d. J. in Aus ſicht' ſte⸗ 
henden Krönungsfeier und bei der Einweihung und am 22. März 
1862 erfolgenden Eröffnung des neuerbauten Univerſitätsgebäu⸗ 
des. — Die von der in voriger Woche zum Behufe der Grün- 
dung einer neuen Zeitung zuſammen getretenen Geſellſchaft ge. 
wählte Deputation ift Sonntag bei Herrn Hartung erſchienen 
und hat ihm ihre Wünſche vorgetragen. Herr Hartung hat die 
Herren abſchlägig beſchieden. 

— Hier ift ein Mann mit 5 Bildern angekommen, die er auf pho⸗ 
tographiſchem Wege in mehreren Tauſend Exemplaren vervielfältigen 
laſſen will, um fie alsdann in Rußland zu verkaufen, Die Bilder zei⸗ 
gen ſeiner Angabe nach die in Warſchau zuerſt gefallenen fünf Polen 
als Leichen mit ihren köͤdtlichen Wunden. Die Bilder ſelbſt jollen kei⸗ 
nen ſonderlich angenehmen Eindruck auf den Beſchauer machen. 

— Cin eilfjähriger Knabe, der Sohn des Gaſtwirths Schenk in 
Ponarth, hat im vorigen Jahre feinen ganzen Sparkaſſendetrag da: 
zu verwendet, ſich 12 Schillerlooſe zu kaufen. Jett hat er zu ſeiner gro⸗ 
ßen Freude aus der Liſte herausgerechnet, daß ſich unter ſeinen Gewin⸗ 
nen außer den üblichen Socken und baumwollenen Regenſchirmen auch 
ein Flügelfortepiano, eine go dene Uhr und eine gute Partie Klavierno⸗ 
ten befinden. Die Looſe hat er ſich feiner Zeit direkt von einem Verwand⸗ 
ten in Dresden ſchicken laſſen. , f 
Der Hreis:Thierarzt CA zu Oletzko ift in gleicher Eigenichaft 
18 Kreis Stallupönen, Regierungs- Bezirks Gumbinnen, ver⸗ 
etzt worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 14. April, (K. H. Z.) Ein Putſch 
auf der Grenz⸗Chaine hat einige Tage von ſich reden gemacht. Eines 
Nachts, kurz vor 1 0 ſollte eine nicht unbedeutende Quantität Thee 
unweit des ruſſiſchen Grenzpoſtens Dogutſchen über die Grenze ge⸗ 
ſchafft werden. Cilf berittene unbewaffnete Schmuggler, die Tbee⸗ 
Kisten an den Seiten der Pferde befeftigt, waren bereits jenſeits 
eingedrungen, als ſie ih plötzlich durch Militair⸗ Macht umitellt 
ſahen. Circa 90 Mann Grenz: Truppen aus den Stationen Neus 
ſtadt und Weynatten de., durch Verrath geleitet, waren von zwei 
Seiten angerüdt. Die Schmuggler 1 die Pferde und 
Wagren und flohen über die Grenze ae während bei der Finſterniß 
der Nacht die Grenzwacht, ſich gegenſeitig feindlich haltend, auf einan⸗ 
der Feuer gab. Dieſen Irrthum benutzten die Schmuggler, ſich wieder 
ihrer Pferde und Theekiſten zu bemächtigen, und es gelang ihnen, die⸗ 
ſelben rückwärts in Sicherheit zu bringen, wonächſt ſich erſt der Irr⸗ 


thum der Ruſſen aufklärte. Ein weiteres Intereſſe giebt dieſem Grenz: 


ſpiele der Umſtand, daß während des Lärmens und Schießens, ſeit⸗ 

wärts hinter dem Rüden der Grenzwacht, vier andere beherzte und gut 

berittene Schmuggler, werthvolle Collis mit Seidenwaaren, im Werthe 

En 2 tauſend Thalern, ungehindert über die Grenze in Sicher: 
eit brachten. 


Pörſen-Depeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 16. Ap:il 1861. Aufgegeben 2 Uhr 45 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Minuten. 
Letzt. Crs. 1 
A l 


Roggen beſſer, Preuß. Rentendr. 95 

loco 46 | 45½ 135% Witpr. Pfobr. 927 82 
rübjabr ..... 45%, | 451, 4. Bol, Pfanddr. — | 837, 
ai⸗Juni . . 45”/, | 45", | Oſtpr. Pfandbriefe 8 83½ 
Spiritus, loco... 19% 19%] Franzoſen .. 119 ¼ 119%, 
Rüböl April.. 10%, 1½ ationale . 49¾ 8 49%, 
Staatsſchuldſcheine 86 86% I Poln. Banknoten 6¼ 86% 
44% 56r. Anleihe 10¼% 101½ | Petersburg. Wechſ. 94% | — 


ur 94% 
5% 59. Pr. Anl. 105½ 105%, [ Wechlelc, Waden 6. 18°/, 
„Hamburg, 15. April. Getreide markt. Weizen loco zu er⸗ 
mäßigten Preiſen Geſchaft, ab Auswärts unbeachtet. Roggen loco 
ftille, ab Königsberg April 71 geboten, vielleicht etwas mehr zu bedin⸗ 
gen Oel Mai 234, Oktober 24. Kaffee ruhig wegen beper ieh err 


holländiſcher Auktion. 

Amiterdam, 15. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen 1 höͤber, bei ziemlich lebbaftem Geſchäft. 
Raps April 67%, September 69. Rüböl Mai 37%, Herbſt 83. 

London, 15. April Getreidemarkt (Schlußbericht.) Engliſcher 
Weizen unverändert, fremder Weizen und Gerſte gefragter. Bob 
x en einen bis zwei Schillinge theurer. Hafer beſtändig. Mehl ange⸗ 

mer. 

London, 15. April. Silber 613, Himmel bewölkt. Conſols 9185. 
1% Spanier 413. Meritaner 31. Sar dinier 813. 5 7 Ruſ⸗ 
fen 101. 4 Ruſſen 91. 170 

Die Dampfer „Canada“, Arago“, „Vigo“ und „Europa“ ſind 
aus Newyork eingetroffen. 

I 15. April. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
reiſe ſehr feſt. 

Paris, 15, April. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 67,60. 43 2 
Rente 95,40. 3 7 Spanier 474, 1 Spanier 41%. Oeſterr. St.⸗Ei⸗ 
ſenbahn⸗ Aktien 458. Oeſterr. Crevit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Ak⸗ 
tien 65. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — __ 

rodukten⸗Märkte. 
Danzig, den 16. April. Bahnpreiſe. 

Weizen heller, fein⸗ u. hochbunter, möglichſt 9 fund 124/25 — 126/27 
—128/29— 130,132 8 nach Qualität von 0,923 — 95/973 100 — 
1023—105/110 8%, orkinair bunt, dunkel⸗ u. hellbunt, krank 17 
118 122 - 23/242 nach Dual, von 70/725— 81/8284, 85—86 87 

Roggen nach Qualität für ſchweren und leichten und ganz leichten 


kranken feuchten von 56/55 51/50 47/46 . %r 1258 und mit 


3 Vir. Differenz r F. 
Lerſe von 473/523 —55/7% Ipr 
Gerſte kleine 97/100. 102 106/77 von 35 37— 38/9 —44½/45 857, große 


100/104—108—110/112 von 40/12 43/44 —46/47 
Hafer ord. von 15— 22% Ss, beſſerer 25/6 27/8 Sr. 
Spiritus 19% bezahlt. 

ER rte Wetter: ſchön, Nachts bis 3 Grad Froſt. 

Wenn ſchon unſer Weizen⸗Markt im Anfange beute wenig Ausſicht 
für ein lebhaftes Geſchäft bat, entwickelte ſich im Laufe deſſelben doch 
mehr Kauflust, und find ſchließlich 432 Laſten Weizen gekauft, zu vollen 
letzten Preiſen und auch zu Gunſten der Verkäufer, 1248 roth 2 525, 
1268 bellbunt 560, 127 8 gut bunt 7 575, 127,88 bunt & 580 
127/88 bellbunt „588, 1298 beilbunt, A 615, 129/308 fein bunt „4% 
630, 1318 desgleichen ZZ 640, 1338 fein bunt ZZ 660, 1324 fein hell⸗ 
bunt 670, — 8 ETW. 1,1203 

oggen gut zu laſſen, 117% 221, 312, 1227 2.320 

72322 1948 % 325. mag 150 Laſten. er DE 
1012 kleine Gerſte T 225. 55 
Weiße Erbſen . 312,318, 320, 321, 330, 336 nach Qualität. 


Wicken % 240, 255. 17 Spiritus iſt geſtern Nachmittag noch St.-Anl. 50/2/4/5/7/31 101K 101% ı 


19% & bezahlt, heute ohne Zufuhr. 


Königsberg, 15. April. (K. H. 8.) W.: NO. + 1. Weize 
bebauptet, bochbunter Pr 1 3) bunter 125— 264 94 - 
rother 122—298 #695 % bez. — Roggen etwas feſter, loco 117—20 
21268 474950 55 Pr bez, Termine angenehmer, der 
Frühjahr 1851 808 51 Gr Br., 50 Gr Gd., . Mai⸗Juni 1208 5 3 
Se Br., 49% Ve Gd., der September⸗Oktober 120% 5 9% Br., 49% 
Sr Gd. — Gerſte flau, große 10 AB 36— 43%, kleine 99— 128 
36-40 Ar bez — Hafer behauptet, loco 64827 263—31 Er. 
bez, 7 Frühjahr 1867 30 % Br., 283 J, G. — Erbſen weiße 
Koch. 50-56 Ge, weiße Futter 4550 % graue 493.—63 Gi, 
grüne 71 % bez. — Bohnen 61 Ar bez. — Wicken 38 Ge bez. 
Kleeſgat rothe 8—15 % Yır Ek. Br., weiße 12. 21 % &. Br. 

Spiritus den 13. loco gemacht 20% N ohne gen den 15. loco 
Verkäufer 20% „ und Käufer 20% % ohne Faß, loco Verkäufer 
8 h 4 . 80 83 Frübſahr 5 21% 

un ufer 213 mit Faß, ril Verkäufer 2) mit 
Faß. Alles vr 8000 % Tr. . f 

Stettin, 15. April. (Oſtſee⸗Ztg.) An der Börſe: Weizen 
matt, loco 7 85 8 75 — 88 


19 bez., 
bene 


r., . . 
5 20% & bez. und Br., ur September⸗ October 19 


erlin, 

früh 3° +, ans: rauhe bezogene Luft. 

Weizen ur 25 Scheffel loco 70 — 82 — Roggen 
2000 & loco 45 — 463 , do. April 443 — 45% — 45 — 45 
bez. und Br., 45% Ss Gd., Jr Frühjahr 44% — 45% — 45 — 45% 
Ag. bez. und Br., 45% *. Gd., Mai: Juni 45 — 45% bez. und 
Br., 457 % Gd., Bu Sul 453 — 46 C bez. und Gd., 46% 
Rs. Br., Juli⸗Auguſt 45; — 46 % bez. und Gd., 46 Tin 


bez., 
bez., b. 5 253 & Br., do. e 26 K Br. 


Spiritus ½ 8000 % loco ohne Faß 19½—191¾ K bez., 
April 19% — 19, bez., Br. und Gd., do April ⸗ Mai 193— 
19% 3 bez., Br. und Gd., do. Ne Juni 19% — 19%. K bez. 
und Br., 2. Gd., do. Juni⸗Juli 20-20, & bez. und Gd., 
205 Br., Juli⸗Auguſt 204 — 20% & bez., Br. und Gd., Auguſt⸗ 
September 20 — 205 , bez., Sept⸗October I N bez., Octbr.⸗ 
Novbr. 18% K bez. 


ffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 15. April, Wind: OND. 
Angekommen: 


n s 
H. Münnede, Nn Ten ee, Ballaſt. 
eſegelt. 5 
T. Mulder, armonie, = Newcaftle, Getreide. 
. C. Niemann, Boruffia, Sunderland, Holz. 
Waack, uguit, Bordeaux, — 
Meyer, + Vertrouwen, wolle, Getreide. 
8. Lübcken iſe, rangemouth, — 
. v. d. Roß, Alberdina Tjetskelina, Rotterdam, — 
8. Brackert, Eunomia, Bremen, Golz 
C. Parmer, Victor, London, etreide. 
8. Wünckes, Sarah, Rotterdam, — 
Golder, Darien, Grimsby, Getz 
J. Rohde, nſt, London, etreide. 
. J. Schünemann, Arcona, — — 
a den 16. April. Wind: WNW. 
R. 20 Artushof, London, Holz. 
P. W. Peterſen, Fortuna, Copenhagen, — 
95 Peterſen, yortum, Drontheim, Getreide. 
C. Eblert, oruſſia, Bordeaux, Holz. 
. Dalitz, Victoria, Grimsby 
. Slager, > Hendrik, London, Getreide. 
Schröder, ermania, — Holz. 
. Steinkraup, ermann, — — 
. Eruitshant, ugb Miller, Leith, Getreide. 
J. an Strathisla, — — 
A. Johannſen, Aurora, Copenhagen — 
C. Semby, eeluit, Randers, Hel 
N. B. Pieper, lida Ikea, Norwegen, Getreide. 
Wockenfoth, Eliſe, Newport, Holz. 
C. Schmidt. Oſtſee, London, — 
R. Dannenberg, Amalie Laura, Liverpool — 
. Hanfen, Neptun. Bremen, — 
Kolb, 2 Gebrüder, Norwegen. Getreide. 
. Alwardt, Nordſtern, von der Rhede. 
. R. Niemann, Triton 5 — 


Ankommend: 
2 Schooner. 


Thorn, den 8 Waſſerſtand 6“ 1“. 


romauf. 
Ed. Franz, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Eiſenbahn⸗Waggons. 
F 


Ad. Voigt, diverſe, — — Gut. 
Nelius, — ei, 5 — a 
roma b: y 
Sehl, Spinner, J. Poznanski, Wee Danzig, aan. 
0 . G. Steffens, 28 — Rg 
9. lotowski, Dambski, Wloclawek, Danzig. Mako ski, 60 34 Wz 
. Oſt u. J. Burnicki, J. Marſop, Wloclawek. Danzig, 
Goldſchmidts S., 77 — do 
M. Nuczkowski u. H. Sehl, B. Cohn, Wloclawek, 
„ Danzig. C. G. Steffens, 76 40 do 
C. F. Guhl, S. Wilczynski, Nieszawa, Danzig, Gold⸗ 
midts S., 23 — do 


M. Pilkowski, Modlinski, gr ing Danzig, P. Arnold 
u. Co., 25 L. 33 Schfl. Wz., 5 L. 25 Schfl. Ag., 4 — Erbſ. 
Summa 262 L. 47 Schfl. Wz., 33 L. 25 Schfl. Rg., 4 L. Erbſ. 
Seit Eröffnung der Schiffahrt: 
8718 L. Wz., 5710 L. Rg, 356 L. Erbſ. 


Berlin, den 15. April. 


B. 
114 113 Staatsanl. 56 
1134 112% do. 53 


B. 8 
Berlin-Anh. E. A. 101% 101% 
Berlin-Hamburg 97% 96% 


Berlin-Potsd.-Magd. |137% — | Staatsschuldscheine | 862 86% 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — — Staats-Pr.-Anl. 1855. 1185 117 
do. II. Ser.] 883 — | Ostpreuss. Pfandbr. | 83% 83 
do. III. Ser.] 85 — Pommersche 33% do, 87 8645 
Oberschl.Litt. A. u. C. — 117% | Posensche do. 4% 10 10 
do. Litt. B. 107 — do. do, neue | "84 88 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1 — Westpr. do. 33 82% 827 
Insk. b. Stgl. B. An] 87 — 440, 4 937 92 
do. Anl. — , 97% | Pomm. Rentenbr. | 96% . 96% 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] 794 _ | Posensche do. 92% 911 
Cert. Litt. A. 300 fl.] 92% ; — Preuss. do. 95% 957 
do. Lit. B. 200 fl. 93% ı 9% Pr. Bank-Anth.-S. [121% 120% 
Pfdbr. i. S.-R. — 845 Danziger Privatbank | — 863 
Part.-Obl. 500 fl. 90 895 Königsberger do. — 833 
Freiw. Anleihe — 1007 Posener do. 82 81 
5% Staatsanl. v. 59.1053 105% Disc.-Comm. Anth. | — 795 
Ausl. Goldm. à 5 K. — (109% 


Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


2” bei — 1 empfehlen ſich: 


sarbrücker, 
Marie Haarbrücker, 
geb. Schönemann. 


Verlin, den 14. April 1861. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
früheren Pferdehändlers Auguſt Ledat zu irſchau 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 


Akkord Termin 


auf den 3. Mai 1861, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 4 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothbekenxecht, Pfandrecht oder ander 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 


wird, zur Theilnahme an der Beichl: über 
den Akkord berechtigen. e 
Pr. Stargardt, den 10. April 1860. 
Königliches Kreis-Geridht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
gez. Strehlke. 


Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn. 

Die Lieferung des Schiefers und Ausführung 
der Schieferdacharbeiten, und zwar letztere getrennt 
oder mit Lieferung vereinigt, zu den Bahnhofsbau⸗ 
ten der Bomberg⸗Thorner Eisenbahn, ſollen in 4 
Looſen, nach Maaßgabe ſpecieller Bedingungen im 
Wege der öffentlichen Submiſſton vergeben werden 
und ſteht zu dieſem Behuſe ein Termin auf 


den 29. April 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Unterzeichneten im hieſigen Abtheilungs⸗ 
Bau⸗Büreau an. ü 

Hierauf reflectirende Unternehmer wollen ihre 
Offerten ji diefem Termine portofrei verfiegelt und 
mit der Aufichrift: > 

„Submiſſion auf Lieferung von Schiefer und 

„Ausfuhrung ꝛc. der Schieferdacharbeiten zu 

„den Stationsbauten der Bromberg ⸗Thorner 

„Eiſenbahn“ 
verſehen, an den Unterzeichneten einſenden. 

ie Oeffnung der Offerten erfolgt zur Ter⸗ 

minsſtunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten ; fpäter eingehende Offerten bleiben unbe 
rückſichtigt. 

ce Bedingungen können auf meinem Bureau 
eingeſehen werden, werden auf portofreie Requiſt⸗ 
A auch ee e der Copialien durch 

oſtvorſchuß zugeſandt werden. 
ee 12, April 1861. 


Der Abtheilung Baumeiſter 


.. ̃ĩͤ ß... — . 

Eingesandt. Wer Französisch u, Englisch 
durch Selbstunterricht schnell und leicht zu er- 
lernen wünscht, dem empfehlen wir die deutsch- 
französisch-englische Conversationsschule, neueste 
Parallel-Methode von dem concessionirten Sprach- 
lehrer M. Selig in Berlin. 

Die Conversationsschule, N mit 
correcter Angabe der Aussprache des Franz. u. 
Engl, verfasst und deshalb auch für 7 1 ge- 
eignet, besteht aus 2 Cursen und ist für 25 9% 
vollständig, jeder Cursus getrennt für 15.9 oder 
vermittelst Abonnements in 18 und 21 frankirten 
Zusendungen à 2% % gegen Postvorschuss. von 
M. Selig Selbstverlags-Expedition, Friedrichs- 

racht 31 in Berlin direct und auch durch alle 


uchbandlungen zu beziehen, in Danzig, nament- 
lich vorrüthig in der Buchhandlung von 
Leon Saunier. 


3951 


bereit. Näheres bei Herrn Adolph Janzen. 
Julius Rosenthal, 
Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft in Thorn 


und Bromberg. 
Bezugnehmend anf Obiges alte ich mich zur 


Annahme von Frachtgütern, jo wie bereitwilligſter 


Auskunft über Frachten nach den Weichſelſtädten 


beſtens empfohlen. 


dolph Janzen, 
Frachtbeſtätiger, Schäferei 15. 


Auetion mit Portland⸗Ce⸗ 


ment in Neufahrwaſſer. 
Donnerſtag, den 18. April 1861, 
Nachmittags 4 Uhr, werden die untetzeich⸗ 
neten Mäkler auf Verfügung Eines Köni züchen 
Kommerz- und Apmiralitäts-Collegii in Neufahr⸗ 
le Speicher des Herrn E. A. 
inde I NT ; 
nen dung zien e Nutte in ben Nee 


tenden gegen baare Bezahlung in Pr. Courant ver⸗ 
kaufen: 


428 Tonnen Portland⸗Ce⸗ 
ment von der Marke Robins 


U. Co „ 
mehr oder weniger ſtark durch Seewaſſer . 89. 


welche aus dem Schiffe Cendragt. Capt. A. F. 
endidt worden find, 
4049] Rottenburg. 


Kleie ift in der Bäckerei Häkergaſſe 41 zu haben. 


Görtz. ö 
Griesmehl, Noagen= und Weizen⸗ 


Königlich Schwediſche Thl. 10 Anlebens⸗Looſe 


zur großen Ziehung 


mit Gewinnen von Thlr. 25,000, 20,000, 


»Niedrigſter Treffer 


deren Zahlung in Hamburg, Stockholm u. Frankfurt 
e Sich Tbl. Si, vpe 11 Stück a 2 1. 10 
nachnahme, reſp. Poſteinzahlung zu beziehen bei 


P. S. Amtliche Liſten ſende ſofort nach der Ziehung franco per Poſt. 


Der 
landw. Verein zu Pr. Stargardt 


wird am 


x 7. Mai d. FR 
eine Ausftellung von Vieh-, Wirthſchafls., 
u. Ackergeräͤthen, u. landw. Maſchinen 
veranſtalten und ladet alle Landwirthe, Freunde 
der Landwirthſchaft und Maſchinenfabrikanten zur 
Theilnahme ein. 
Die Ausſtellung findet auf einem an der Chauſſee 
gelegenen Ackerſtücke des Hrn. Würtz zu Pr. Star⸗ 
9 0 I und iſt nachſtehende Tagesordnung 
eſtgeſtellt. 
1, bis Vormittags 9 Uhr muß die Ausſtellung des 
zur Schau gelieferten Viehes und der land⸗ 
wirtbſchaftlihen Geräthe und Maſchinen ge⸗ 
ordnet ſein. Letztere ſind ſchon bis Sonntag 
den 5. Mai auf dem Amte zu Pr. Stargardt 
abzuliefern, da deren Prüfung am 6. Vor⸗ 
mittags geſchehen wird. x 
2. Mittags 12 Uhr Probepflügen und Inbetrieb⸗ 
ſetzen der Maſchinen. 8 
3; Nachmittags 2 Uhr Austheiung der Preiſe für 
die prämülrten Stücke Vieh und Maſchinen u. 
2 ee Wi 5 
Nachmittag r Mittagseſſen. 
Der Vorſtand des landſwirtöfchaftlichen 
Vereins zu Pr. Stargardt. 


Auktion mit holländ. Käſe. 
Donnerſtag. den 18. April 1861, Vormittags 


10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler auf dem 
Königl. Seepadhofe durch öffentliche Auktion ver: 


kaufen: ? 7 
30 Stück Süßmilch⸗Käſe, 
100 „ Edamer⸗ „ N 
welche in dieſen Tagen mit dem Schiffe „Welterie⸗ 
den“, Capit. Kieft, hierher gebracht worden ſind. 
[4087| Nottenburg. € boertz. 


rauzöſiſchen und inländiſchen 
1 3 Düngergyps, 


bollftändig trocken, empfehle ich zu den billigſten 
Preiſen. A. Preuss, in Dirſchau. 


Dr. Fränckels Nathg ber bei Harn- und 
Geſchlechtskrankheiten iſt zu beziehen durch G. 
Fanfen in Berlin, Jüdenſtr. No. 28. Preis 15 . 

Uenſchateller Anlehenslooſe, 
mit welchen man nie verlieren, wohl aber im 
Verlauf der jährlich zweimal am 1. Mai und 1. 


November ſtatthabenden a ah einen der 
enthaltenden Gewinne von en, 100,000, 35,000, 
30,000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Fres. 11 
erlangen muß, erläßt unterzeichnetes Handlungs⸗ 
aus à . 3 13 u Stück, mit dem Bemer⸗ 
en, daß auf Verlangen, alle durch mich Pact 
Originalloſe nach der Ziebung wieder perl gekauft 
werden, wodurch am beiten bewieſen wird, 

wie wenig bei Betheiligung dieſes Aulehen 
zu riskiren iſt. — Da die nächſte Ziehung ſchon 
am 1. Mai ſtattfindet, ſo wird ſich gewiß Jeder’ 
mann, der dem Glück auf eine ebenſo ſolide a 
wenig koſtſpielige Weiſe die Hand bieten will, m 
Ertheilung gefälliger Aufträge möglichſt beeilen. 
Rudolph Strauss, 

i Banguier in Frankfurt a. M. 
Ziehungsliſten, ſowie jede weitere Auskunft pratis. 


Friſche Rübküden 15 
lt frei ab den B en zwi e 
argen b be he e 
13756] R. Bäcker in Men. 


Photographie: Biftenharten-Album’s 
in Papier, Callico und Leder empfehlen in größter 
Auswahl zu den billigſten Preiſen 

5989) Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


e 

2 Gvyps,— 

gebrannk und gemahlen zu Maurer: und Studateut- 
rbeiten, ſtets friſch, billigſt Laſtadie No.3. 


Delikaten marinirten Seelachs 
in Fäßchen von circa 15 8 à Stück 2% 3%. offerirt 
L. A. Janke. 
. ᷣͤ v 
Friſchen amerikaniſchen 


Pferdezahn⸗Mais 


offeriren billigſt 


D. Ostermann & Co., 


Gerbergaſſe No. 7. 


FE e 35 3 
ECHTE PANAMA-HÜTE, 
gewöhnlicher Preis 4-5 Thaler, 
sind jetzt zu 20 Sgr. — 1 Thlr. — 1½ Thlr. 
& 2 Thir, en gros & en detail direkt ZU 
beziehen von 


D. Belmonte & Co., Hamburg. 


Fr, Aufträge enth. Maasse werden prompt 
und reell %r Postnachnahme effectuirt; bei 
Ditz. Bestellungen 10% Rabatt. 


An Magenkrampf 


u. Verdauungsschwäche etc. 


Leidende erfahren Näheres über die Dr. Doccks 
che Curmethode durch eine ſoeben erſchienene Bro’ | 


— 5 BER, 


chüre, welche gratis ausgegeben wird in der Expe⸗ 


dition dieſer Zeitung. 4072 


Fo = 
— — ͤ V.. — [III — — 


am 1. Mai 1861 
15,000, 10,000, 3000, 3000, 1000 ꝛc. 
hlr. 11. a 
a. M. ſtattfindet, find per Stück a Thl. 1, per 
gegen franco Einſendung des Betrages oder Poſt⸗ 
Albert David, 
Staatseffecten⸗Geſchäft in Frankfurt a 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten e beehre mich, 
ergebenſt anzuzeigen, da ich heute am hieſigen 
Platze, Langgaſſe No. 71, 

unter der Firma: 


Paul Bergelt 


Weiss-Waaren- pie Alu 


eröffne. 
Durch mehrjähriges Wirken in dieſem Fache, 
in den an der nöthigen Geſchäftskenntniſſe 
elangt, hoffe allen an mich zu ſtellenden An⸗ 
orderungen zu genügen und empfehle mein 
durch perſönliche Einkaͤufe in jedem Genre 

reichhaltig aſſortirtes Lager. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Paul Bergelt, 
aus Buchholz in Sachſen. 
Danzig, den 13. April 1861. 
Vorzüglich frische Holsteiner 
Austern empfingen soeben 


Gehring & Denzer. 


a 
9% Das Kölmer Grundſtück Slup No, 11 
0, M. 141 (f.. groß, il. AM 
i Fußwieſen, 3 Meile von Lantenburg, 
= Meile von der Lantenpurg-Strafiz 
burger Chauſſee entfernt, 800 „ tarirt, ſoll 
am 95 Mai in Lautenburg verkauft werden. Der 
Boden durchgehends Roggenboden I, Klaſſe; es iſt 
mit beſtem Erfolg auch Weizen gebaut; Gebäude 
faſt neu. Landwirten, im Beſize von — 4000 
Capital bietet ſich hier eine überaus günitige Ges 
legenheit zu einem hoͤchſt vortheilhaften Ankauf. 
Nähere Auskunft auf fr. Briefe auf dem Gute 
zu erhalten. [4068] 


1 Gut bei Mewe, ca. 210 M. culm 

n . wwov 
15 fur 1000 Tit, 1000 A 3 2 Weipbon. 
p., für r., nz. zu verkauf. durch's 
Gütercomt., Frauengaſſe 48. ? . Mes 


Allen Deſtillateuren uno. 


Maut Bitter unter vollſter Garantie für Verität 
gegen wi Gasen hiermit offerirt. Briefe fre. 
sub B. of M. B. an die Expedition d. Zeitung 


chriftliche Anfragen bei 
erese Reiss in Melle. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildetes Mädchen (ni 
muſikaliſch) fe eine Stelle als Erzieherin. Na ne 
wird Herr Dr. Davidſohn, Langenmarkt No. 8. 
gütigſt mittheilen. Adreſſe erb. m. sub Z. B. 4084 
in der Exped. d. Ztg. 
Für ein renom. Fabri!⸗Geſchäft werden 2 Rei⸗ 
ende unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 
äheres durch den Kaufmann et 
W. Mattheſius in Berlin. 
Ein geſetzter Brauer, in Ober: und Untergäh⸗ 
— eichren, wünſcht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 
— — G48 en od. ſpater ein anderes En 
ent. 8 erten n i iti i 
er Zeitung nnter N. S. un 5 Dar 


P — — EEE 
eee rar en 


Von heute ab befindet ſich mein 
Wechſel⸗Geſchäft Langenmarkt 28 
neben dem engliſchen Hauſe. Ich 
empfehle mich zugleich zum An⸗ 
und Verkauf von Staats Papieren 


und fremden Geldſorten. 
[4041] J. Baum. 


Kun — . 


Ju ; 
zberg's Menagerie, 
welche nur noch bie 
Mittwoch, den 24. d. M., 


zu ſehen iſt, findet jeden Tag v ab eine 
neue Production ſtatt; . Herrn 


Kreuzberg jun. 
Heute, Dieuſtag, zum erſten Male: 


Daniel in der Löwengrube. 
Verein junger Kanfleute. 


Morgen Abends, präcife 7 Uh von 
Clavier⸗Antheilen. Mithelbangem und Saunen. 
Bücherwechſel und Geſangsübungen. 

Der Vorſtand. 


Druck und Verlag von A. W. Rafe mann in Danzig. 


ſchrift zur Bereitung des Moonehamp of 


Gewerbe⸗Verein. 


8 

Vortrag des Apotheker Helm „über die aus 

r ie i ge⸗ 

r en Producte“; ſodann Fragekaſten ꝛc. 

Die Bibliothek ſtunde fällt . en 
Der Vorſtaud. 


| CONCERT 


gegeben von 


J. Lotto , Warschau 


unter gütiger Mitwirkung von Frl. Augar und 
des R. Mulikdireturs Herrn Margull 


Apollo-Saale des Hotel du Nord, 


Mittwoch, d. 27. April 1861 
Abends 7 Uhr, 


PROGRAMM. 


1) Premier $ouvenir de Gretry v. Leonard, 
vorgetragen vom Concertgeber. 

2) Gesang, vorgetragen von Friul. Ungar. 

3) Le Trille du diable, Sonate für Violine, 
comp. von Tartini, vorgetragen vom 
Concertgeber, 


4) Valse de Concert. € pmpont = 
9 6 tragen von J. e Er 
sesang. Vorgetragen von Fräul Ungar. 
6) J Palpiti von Paganini. * vom 
Concertgeber. 


Billets à 1 Thlr im Saale und 20 Sgr. Auf 
dem Balcon, sind in der Buch- und Musika- 


lienbandlung von F. A. Weber, Lang- 
gasse 78, haben. 
a ˙ B 


Im Apolloſaale (Pr. Hof.) 
finden noch 2 Vorſtellungen des Unterzeichneten 4 
Mittwoch d. 7. Die Baudenkmäler des alten Nom, 
2) Die Prachtbauten d. neuen Rom. 3) Farbenſpiele 
und kom. Verwandlungen. Anfang 8 Uhr. Billets 
zum ermäßigten Preiſe im Locale, Zim 14. 
A. Böttcher, Pöoſtter 
Stadt-Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 17. April. 
(Abonnement auspendu). 
Bench; für Herrn Kiedrich Hanse. 


Zum Erſtenmale; 
Der Copiſt. 
Schauſpiel in 1 Akt * dem Franzöſiſchen von 
1 


Hierauf zum Erſtenmale: r 
Der Mentor, oder Der Weiberfeind 
in der Klemme. 


Luſtſpiel in 1 Akt eg Franzöfifchen von 
m 


ambert. 

Zum Schluß zum Erſtenmale: 
Rn. 5 räſident. 

riginal⸗ lin 1 Akt 1 

**. Pernet — Magister Weite 25 Bale 

Haaſe als Gaſt. 


Donueritag, den 18. April. 
(Abonnement suspendu.) 
Benefiz für Fran Pettenkofer, 
unter gefälliger ander der Frau v. Marra⸗ 
oumer. 


Die Regimentstochter. 


Komiſche Oper in 2 Akten von Donizetti. 
Die Titelrolle wird im zweiten Akt von — au 
von Marra-⸗Vollmer, im erſten Akt von der — 
fiziantin geſpielt. 


; Hierauf: A 
Ein Stündchen in der Schule. 
audeville in 1 Akt von Friedrich. 
R. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 

2 Am 16. April. 
nglisches Haus: Amtsrath Fournier a. Kod⸗ 
ezileck. Kaufl. Wernick n. Gem. a. Elbing, Dob⸗ 
ring a. Inſterburg u. Millenet a. Neuchatel. 

Hötel de Berlin! Herr Kaufmann Stürmer u. 
Gottſchlag aus Berlin, Guttmann aus Görlitz, 
Lebrecht aus Potsdam. Dr. med. Günther aus 
Stallupönen. 

Hötel de Thorn: Fabrikbeſ. Wollmann a. Berlin 
Kaufm. Zieſe a. Magdeburg, Keller a. Weimar, 
Sudermann a. Marienburg. Geometer Genß a. 
Neuſtadt. Gaſtwirth Beuſemer a. Zuckau. Frau 
Proviantmſtr Neumann u. Frau Doctor Lederer 
a. Marienburg. Fräulein Erucglomäta a. Carthaus. 
Dekonom Nordmann a. Stettin. 

Walters Hotel: Rentier Beſtvater a. Bukowin. 
e 

en, Lau b ochau u. Hurwitz a. Meme 
Gutsbeſ. v. Waldowska d. Michorowo u. v. 


Doemtnierste a. Ageth. 
Deutsches Haus: Kaufm. Künzel a. grantfunt 
u. Hiegel a. Straßburg. eng 5 urzewski 
9. Movnau u. Brückner a, Louiſenhoff. Frau 
Keuneerm Garke, Frl. Hauer u. Frau Kaufm. 
Sabat aus Dirſchau. Dekonom Turge aus 


ablowitz 
. . St. Petersburg: Wagenbauer Knof n. 
„a. Cöslin. Handſchuhmachermſtr. Dre lex n. 
r. a. Thorn. Oekon. Horn a. Friedland. Schiffs⸗ 
apit. Zielke g. Angermünde. Kaufl. Kegel a. 
Pelplin u. Doötklaff a. Rothebude. 
mn m ernun — —— — 
M i tunge 
A a ee 0 1 Dansig. 
2 n 
2 1 2 Un Wind und Wetter. 
I Anien n. K 
15 4 1842,70 FINO. ruhig; hell. 


16 8 1340,98 3, % WNW. mäßig; ganz bezogen. 


12 340,32 7 do, do. hell ont 
it bewölkt. beit, Hen 
— 


den 18. April, Abends 7 Uhr, 


Walter — Herr 


